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wettere Erfolge im Raume von Zocsani.
Bis jetzt 3300 Gefangene . — Im westen und Nordosten lebhaftere Rampstatigkett.

Zum Zahrestag der Räumung der
haibinje ! Gallipsli.

9. Januar 1916.
,Ut England und Frankreich mehren sich die Stimmen»

Sie ernstlich zum Rückzüge von Saloniki mahnen , weil die
Loge Sarrails sich von Tag z„ Tag bedenklicher gestalte.
Aber man zögert noch, weil die Preisgabe von Saloniki
das englische Ansehen in der Levante unwietderbrin -glich
vernichten würde.

Es liegt eine gewisse Ironie der Weltgeschichte darin,
daß gerade jetzt die die Lage überschauenden militärischen
Vierverbaivds -Kreise das Saloniki -Abenteuer liquidieren
möchten, wie sie just vor einem Jahre das Dardanellen-
Abenteuer ausgegeben haben , als sie am 8./S . Januar 1916
die Gallipoli -Halbinsel völlig räumten.

In ganzen dauerten die Operationen vor den Darda¬
nellen rund  1 <H4 Monate,  und nach der Lan>d» ng fran¬
zösischer und englischer Truppen aus GallapoN waren am
Tage der Räumung 8^ Monate verflossen . Siegcssicher
schrieben die „Times " zu Beginn der Dardanellen -Unter-
nehmen vom „beporstehenden Wendepunkt »des Krieges"
und pochten stolz daraus , „dag man sich auf keinen Fall
einen Fehlschlag gestatten dürfe ". Die „Daily Mail " pro¬
phezeite : „Die 36-Zentimeter -Gejchntzc unserer Schlacht-

schisfe werden jetzt hie SOOfährige Herrschaft des türkischen
Kaiserreiches an den Dardanellen hinwegblasen , und
Denbchland wird seine Pläne in Atome zerschellen schon."
Und am 7. Mai fühlte Herr Churchill das Nahen des sieg¬
reichen englischen Friedens : „Durch die Meerenge der
Dardanellen und durch die Schluchten von Gallipoli fuhrt
der kürzeste Weg zum triumphierenden Frieden !"

Jetzt klingts wie blutiger Hohn . Das mit ungeheu¬
rem Pomp angekündigte Dardanellcn -Abenteuer stellt nach
dem Urteil eines Londoner Blattes nur einen einzigen
„monumentalen Mißerfolg ", ein « „unglaubliche Dumm¬

heit" dar . Der Unterstaatssetzretür Tennant bezifserte am
11. Dezember 1918 irn englischen Unterhause die britischen
Verluste an den Dardanellen bis dahi » auf 1918 Offiziere,
108006 Manul hinzu kamen 96083 Mann , die wegen
Krankheit iu Lazarette übergeführt werden mußten . Rech¬
net man zu diesen 209 604 noch die Verluste der farbigen
englischen Truppen und der Franzosen hinzu , so kann man
die Gesamt vertu sie getrost aus 390  901 ! Bi a n n
ansetzen. Versenkt wurden 12 feindliche Linienschiffe lind
Kreuzer , 17 Panzerkreuzer zum Teil sehr schwer beschädigt,
»ußerdem büßten die verbündeten Flotten etwa 20 Unter¬
seeboote, Torpedoboote usw. ein . Rund 8 Milliarden Mk.
hat das Unternehmen verschlungen.

Kein neues Gibraltar , kein Aden oder Singapvrc ist
den Engländern aus Gallapvli entstanden . Ter Traum-
von dem stolzen Einzug d-er russischen Truppen in Kvnstau-
tinopel ist ausgeträumt . Wir gedenken an diesem Jahres¬
tage mit besonderem Stolze dieses glänzenden Erfolges
der türkischen Armee und dieses herrlichen Sieges dcntich-
iürkischer Wasfcnbrüdcrschast.

Der römische Rriegsrat.
Unter den Hauptstädten , die der Vierverband der

^yre würdigt , Schauplätze seiner Einheits - Dcmvnstrii-
tionen zu sein lPetcrsburg liegt ja zu weit abj , ivar Nom
an der Reihe : also beratschlagt der „große Kriegsrat " in
Rom . Dennoch hat cs wohl noch andere Gründe als die
«chonnng italienischer Empsindlichkeit , ivenn französische
und englische Minister die Reise tun , die in besseren Frie-
denszeiten die Sehnsucht aller Wintermüden war . Sicher¬
lich soll den Italienern der Eindruck vermittelt werden,
daß man ihr Land für ein vollwertiges Mitglied deS
.Kriegsbundes anuimmt . Ter wesentlichere Grund aber
dürfte doch die Notwendigleit sein, das schwere diploma-
tiiche Geschütz an den Gefahrpunkt zu schicken. Dieter
schwache Punkt des Verbandes ist gegenwärtig Rom : und
'die großsprecherische italienische Presse bestätig : nur , was
Ue mit ihren Tiraderi verbergen möchte. Weshalb gibt
sich „Tecolv " solche Blühe , den „unsinnigen Gerüchten"
rntgegenzutreten , als sei für die Wahl des Brratungsortes
die Besorgnis vor italienischem „W-antelmut " maßgebend
gewesen ? Die Atzleugnung wirkt wie Selbstanklage . 'Roch
immer ist der alte Wahlspruch von Italien , das „selbstän¬

dig handeln werde " (fara da se) int Untergrund des bun-
desgenöisiichen Bewußtseins wirksam : man braucht nur den
Rainen „Griechenland"  anszusprcchen , um zu ver¬

stellen, weshalb cs die Herren Briand , Lloyd George und
Sarrail in den ungeheizten römischen Winter zog. Die
Gäste werden zu den Gastgebern nicht nur von den glän¬
zenden Aussichten der „Offensive von 1917" sprechen : sic
werden ihnen auch klarmachen, welche Leistung Italiens
nach ihrer Meinung für den Erfolg dieses Generalangriffes
unerläßlich ist. Sie kommen, in der einen Hand die An-
wciürng aus englische Kohle und sonstiges Labsal , in der
anderen nnmißverständlichc Drohungen . Rom zahlt die
Ehre ihres Besuches nicht billig.

Unter den verschiedene» Vermutungen , was der röm¬
ische Kriegsrat ausgeheckt habe, steht die an erster Stelle,
die von der Aufgabe des Saloniki -Unternehmens spricht.
Leicht wirb eine solche Ausgabe der Entente nicht iein,
denn sie ffirne! wie vor einem Jahre die Ausgabe des Tar-
danellen -llnternehmens , dem Eingeständnis einer Nieder¬
lage gleich. Nahe genug liegen allerdings die Haupt¬
gründe für diese Vermutung , und zivar einmal in dem bc-
stümdig abnehmenden Schiffsraum , der durch das Saloniki-
Unternehmen überaus stark in Anspruch genommen wird,
und zum anderen in dem Wunsche, alle Streitkräste an
der Westfront zu vereinigen oder an einem andern : der
Kriegsschauplätze , ivo man sich eben von ihrem Einsätze
eine entscheidende Wirkung verspricht . Wir brauchen uns
indessen den Kopf über das Ergebnis der römischen Kon¬
ferenz nicht zu zerbrechen , wir werden es noch früh genug
erfahren . Inzwischen hält Hindenbtirg Wache.*

Bern,  9 . Jap . sWolfs-Tel .)
Der Mitarbeiter des „Eorriere -Hella Sera " in Rom

bezeichnet als den Hanptgegenstand der Konferenz in Rom
die Frage:

Warum ist die Fortsetzung des Krieges notwendig?
Welchen Plan soll ma», demgemäß befolgen , mit welche,,»
Mitteln und welche« Stelen?

Er kann aber nicht sagen, ob man hinsichttich des
strategischen Planes für die Kriegsführung im Frühjahr,
die Beschaffung von genügend Waffen und Munition und
die feste Regelung des Lerpflegungs - und Verkehrswesens
zu einem endgültigen Ergebnis gekommen fei.

Pari  s , 9. Jan . iWvlfs -Tel .l
Briand , Kriegsminiftcr Liantcn und der IkiiterstaatS-

fekrctär für Artillerie und Munition Thomas find ans Rom
hier eiuaetroffen.

Rotterdam,  9 . Jan . tEig . Tel . Jeus . Bin .«
Die Londoner „Nation " schreibt: „Unser Schiffs¬

raum  ist jetzt derart beschränkt  worden , daß , wenn er
»och weiter so stark beansprucht wird , die Versorgung des
Landes mit Lebensmitteln , und der Ansfiihrhandel , der nö¬
tig jst, „ m unsere finanzielle » BerbindliMejte « zu erfüllen.
Gefahr lause « würden , z ns -r m me » z ub r ech e ». Unter
diesen Umstände » versprichst d>e A»sde «„»,ng einer große»
Offensive von Salouiki ans sickst den Tieg , welchen wir alle
erhoffen , sonder, , den Verlast «» lerer Uc- er >rae „heit,"

Der SnStMc
V c v ! i n , 9. Jan . lAmtlichtz

Deutsche Bi >ri ' i sluazeege arifsen am 7. Januar nach¬
mittags Barackenlager westlich v ;u L : Panne -Bad und
NicupoR -Bad etsvlgrüch mi : Bombe , an.

AmL'ü^ er bmttck-r T tqesbericht.
G roßes H auptq »rä rti  er , 9. Jan . sAmtlich j

Wo tiichec tzriegsjchanp atz.
Bei guter Jerrrfithi war hie beiderseitige Fencrtätigkeit

an viele » Stelle » lebhaft.
Oeitikrtzer Jrrogs chanplatz.

' F r v „ t des P r i » Zc n L c o n o l U u n ,, B aner » :
Klars Sicht kegllnpizle die KnmpktLtistkeii au r.erichic «cne,r
Stellen.

Erneute feindliche Angrijfe beiderseits der Ra wurde»
reftses nbgewiesen.  Nächtliche Borstötze rMschsx Jagd-
kom!i:.L«dos . " isttzss Friedrichstadt und Chaasser Mitau-
Olai bliebe, , e e , vlgl  es.

4' vi dichtem Schneegestöber gelang es de,» Russe », die
ihm ach !. Aa«vkrr euiri freue kls 'y.e Jus ei ÖH <r « do«
fnördltch Jlluxtj zut-ückzuger. iiineu . S . i« »sUrre » Bor-
drikgen gege« Las westliche Dänanfep irnree verhindert.

F r » ,,t d e # «>>t n t  r a ! » b c r st c « 8 t z h c r z » g
Josef: '-Hartnäckig verteidigte der Feind die ans den,
Berechergebirge in die Moldau ebene führeuörn Täler.
Trotz yngiinstiger Witterung und fchwicrigsteu Gelände¬

verhältnisse » in dem zerklüftete » W» ldgebirge dräng<s
unsere Truppe, , ihre », Oteflju’r täglich Schritt für Schritt
zurück. Auch gestern wurde « beiderseits des Zasinu-
»,id Susi totales  verdrahtete , stark ausgebantc Siel«
lnugen im S t » r m g c » o m c „ und trotz verzweifelter
E>egenstöße gehalten.

Heeresgruppe des Generalfeld marschalls
». Mackensen:  In Ausnützung ihres Sieges dränge«
die deutschen und österreichisch-»,»garischen Truppe « weiter
»ach Norden vor und erreichte », feindliche Nachhuten wer¬
fend, den P u t na ab s «hu5 >, dessen jenseitiges Ufer der
Feind i„ einer neuen Stellung hält.

geni -Nanefti geworfen , ltzarlraska  wurde gestürmt
„nd gegen nächtliche Angriffe gehalten.

Die gestern gemeldete Beute hat sich ans 98 Offiziere
und »190 Mau » sowie 3 Geschütze und 1» Maschinengewehre
erhöht.

Mazedonische Front:  Nichts Wesentliches.
Der 1. Gencralquartiermeister : Ludcnd orff.

❖
Bern,  9 . Jan . iWolff -Tel .j

Ter militärische Mitarbeiter -des „ Petit Journal " ist
darüber beunruhigt , daß bis jetzt nichts über die Zer¬
störung der Vcrtcidigungswertc von Braila und Joesuni
seitens der Russen gemeldet wurde . Sollte » diese Werke
nicht zerstört worden sein , so würden die Deutschen zwei¬
fellos die gegen Norden gerichteten Befestigungen geMickt
gegen die russische Gegenoffensive ausnützen.

Bern,  9 . Jan . (Wolff -Tel .j
Der militärische Mitarbeiter des „Petit Parisien " hält

die Lage der Russen und Rumänen im Moldaugebiet für
schlimm, da jeglicher Verpflegungsnachschub für die Russen
unmöglich wür -de. Die Deutschen würden übrigens die
Schwierigkeit der Ausgabe nicht verkennen , die ihnen noch
bevorstehc , und feierten ihre Erfolge mit auffallend
mäßiger Sprache.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia.  9 . Jan . (Wolff -Tcl .)

Mazedonische Front.  Zwischen Lchriba « nd dem
Ärespascc für uns günstige Gefechte. An einigen Punkte«
der Front sehr schwaches Artilleriefeuer.

Rumänische Front.  Ein feindlicher Monitor
beschoß Tneea mit Unterbrechungen . Sonst nichts Wich,
tigcs . _ _

Am Griechenland.
Lo ndon,  9 . Jan . (Wolff -Tel .s

Das Reutcrsche Bureau erführt , datz die griechisch^
Regierung  den Alliierten Erklärungen überreicht hat,
die weder auf eine Zurückweisung noch auf Annahme der
Note der Alliierten hinatislaufen . Die griechische Regie¬
rung weise auf gewisse Schwierigkeiten  hin , de»

Forderungen der Alliierten nachzukommen . Die Haltung
der griechischen Regierung , wie sie sich in diesen Erklärun¬
gen widerspiegele , sei keineswegs unnachgiebig , wie die
vaitang der tönigstreu -gesinnten Presse . Die Antwort
-u die griechische Negierung werde in Rom verfaßt , weil
io viele Minister der Alliierten bvrt anwesend seien . Jn-
ziviichen -dauere die Verschiebung der königstrcuen Trup¬
pen fort , die in der Antwort auf das Ultimatum der Al-

.liierten versprochen worden war : . fix gehe offenbar in einer
Weite vor sich, die die Gesandten der Alliiertes zufrieden,
stelle.
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Sraüa—Galatz.
In der Nacht vom 4. zum 5. Januar haben die Russen

Braila aufgcgeben, nachdem ihre weite Brückenkopfstellung
westlich und Milch der Stadt von den deutschen Truppen
durchbrochen worden war und die Dobrudschaarmee auf
dem anderen Donauuser den Ort Matschin erstürmt hatte.
Als Festung hatte Braila nur geringen Wert , der aus¬
schließlich aus fel- mäßigen Anlagen beruhte . Auch seine
strategische Bedeutung ist nicht' allzu groß ; sie besteht im
wesentlichen darin,daß es ein doppelseitiger Brückenkopf über

die Donau war , und jetzt, nach seiner Eroberung , eine ge¬
sicherte Verbindung der Dobrudschaarmee mit der Donau-
armee herstellt. Dagegen ist es die größte Handelsstadt
Rumäniens , als Ausfuhr - und Einfuhrhafen bedeutewöer
noch als Galatz. Bis dorthin können die Seeschiffe strom-
auswärts fahren , hier findet der Wechsel zwischen Eisen¬
bahn oder Tonauschisf und dem Seedampfer statt . Die
Stadt ist insbesondere ein großer Stapelplatz von Ge¬
treide , und wahrscheinlich von den Russen hauptsächlich ge¬
halten worden , um die Wegführung der großen Vorräte
zu ermöglichen : hieß cs doch schon vor acht Tagen , daß die
Stadt ausgeräumt wunde.

Weit erheblicher ist die kriegerische Bedeutung des
U2 Kilometer nördlicher, am Donauknie , gelegenen Galatz ' —
»ls Handelsplatz -er etwas in den Hintergrund gedrängte,
Nebenbuhler des jüngeren Braila . Die Stadt hat eine
leicht zu verteidigende örtliche Lage zwischen den nahe bei¬
einander gelegenen Mündungen des Sereth und des
Pruth in die Donau . Ter Unterlans beider Flüsse ist von
ausgedehnten nassen Niederungen begleitet , und östlich der
Stadt , bje amphitheatralisch von der Donau an zur Höhe
steigt , vermehrt der 7 Kilometer breite Bratessee noch
ihren natürlichen Schutz.

Die Stadl ist der Eckpfeiler der rumänischen Landes¬
verteidigung längs deS Serethfluffes . Ursprünglich gegen
Nutzlanb angelegt , ist sie in den Jahren vor dem Kriege,
bie der Vorbereitung des Abfalls galten , auch nach Westen
hin vervollständigt worden.

Dieser Serethabschnitt schließt also die nur 72 Kilo¬
meter breite , vom Hochgebirge bis zur Donau reichende
„Pforte der Moldau " nach Osten wie nach Westen hin ab:
er ist ein uraltes Bölkertor , durch das Türken wie Russen
bie Jahrhunderte hindnrchgezogen sind, ivenn sie aus ihren
Erobere rosa de,, sich gegensciljg bekriegten . Er ist auch jetzt
wieder jn den Mittelpunkt der Operationen Mackensens
gerückt , nachdem Braila genommen und das russische Heer
aus der Walachei biS an und über den Fluß znriickgcwor-
fen worden ist. Die Nvrdiveftsrvnt von Galatz ist in einer
Entfernung von der Stadt von 7 Kilometer und in einer
Ausdehnung von 14 Kilometer durch einen doppelten Gür¬
tel kleiner Panzerwerke geschützt: wahrscheinlich sind aber
auch nach Südwesten gegen Braila hin inzwischen starke
Befestigungen angelegt worden . Man wird ferner an-
nehmcn dürfen , daß der Zwischenraum zwischen Galatz und
dem 40 Kilometer entfernten Brückenköpfe Nomalosa-
Fundeni sowie von dort nach dem 30 Kilometer weiter
liegende » Fvcsani gleichfalls durch BerteidigungSwerke

gesperrt ist.
Die Schwäche von Galatz besteht darin , daß seine Kehle

längs der Donau unter dem Feuer der Geschütze der
Dobrudschaarmee liegt , nachdem der Gegner vollständig
vom Südufer vertrieben worden ist. Allerdings beträgt
die mindeste Breite der Donaunieberung hier 7 Kilometer,
und sie ist von Seen , Sümpfen , Wasserschlänken erfüllt.
Doch führen gangbare Wege hindurch.

Empörende Vehandlmig deutscher llnegsgefangemr
durch die Franzosen.

Ein bäuerischer Unteroffizier vom Reserve -Regiment
Nr . 23, der am 12. August 1916 bei Manrepas gesangen-
genowmen wurde und dem , mit anderen Kameraden die
Flucht aus französischer Gefangenschaft gelang , hat seine
Erlebnisse unter Eid zu Protokoll gegeben . Er sagte u . a.
folgendes aus:

„Die Deutschen  wurden geschlagen  und ' ge¬
stoßen,  svivohl -mit den Fäusten als auch mit den
Gewehrkolben . Den Gefangenen wurden Uhren , Messer,
Geld mit Gewalt abgenvmmen , mit denOffizieren wur¬
den keine Ausnahmen gemacht. Wer feine Sachen nicht
sofort gutwillig hergab, wurde mit dem Revolver

* bedroht,  Einem Einiährig -Gefreiten meiner Kom¬
pagnie wurde der Revolver auf die Brust gesetzt, da er
seine Uhr nicht gutwillig hergeben wollte . Da er sich
hierdurch nicht einfchüchtern ließ , schoß ihn der
f r a n zösische Feldwebel tot.

Diesem ganzen Treiben sahen die französischen
Offiziere gleichgültig  zu , ohne sich um die
Beschwerden der deutschen Offiziere im geringsten zu
kümmern . Die Behandlung in der Gefangenensammel-
stcllo war überaus roh , namentlich von seiten der Offi¬
ziere . Diese liefe» mit Stöcken und Reitpeitschen um¬
her und schlugen oft auf die Gefangenen ohne Veran¬
lassung ein. Der Protest eines Hauptmanns der
1. Kompagnie des 1, Haycr. Res.-Regts . hatte üble

Wiesbadener Zeitung

Folgen für denselben: Ein Offizier befahl einem fran¬
zösischen Soldaten , dem deutschen Haupt mann
die Kleider vom Leibe zu reißen,  was auch
geschah, so daß dieser zuletzt nur noch im Hemde da¬
stand. Dies alles ging unter dem Gejohle der umher-
stehcnden Soldaten und Zivilisten vor sich." . . .
Unmenschliche Grausamkeiten geaen deutsche Gefangene

gerade in Frankreich werden in letzter Zeit in so großer
Häufung bekannt , daß her Schluß naheliegt , die Wut über
die dauernden Mißerfolge ersticke je länger , desto mehr alle
menschlichen Regungen in den Franzosen . Wir „Hunnen
und Barbaren " sind einer so gewalttätigen Behandlung der
Kriegsgefangenen jedenfalls selbst in den Fällen nicht
fähig , wo das schlechte Beispiel unserer Feinde uns im
Interesse der deutschen Kriegsgefangenen zu Vergeltungs¬
maßnahmen zwingt.

völkerrechtswidrige Rekrutierung in Rußland
Stockholm,  9 . Jan . (Eig . Ber ., zb.j

Rußland preßt fortgesetzt mit allen Mitteln die tsche¬
chischen und slowakischen Gefangenen in den Kriegsdienst
der russischen Armee . Eine in Kiew  erscheinende Zeitung
enthält folgenden Aufrns : „Von der zweiten Rotte der
114. Genossenschaft der Kriegsgefangenen , die sich gegen¬
wärtig in Kiew befinden , werden alle Tschechen und Slo¬
waken aufgefordert , sofort ihrer Volkspflicht zu genügen
und in die Reihen der tschechisch- slowakischen Abteilung
einzutretcn . Die Tschechen haben fick, sofort bei der Kriegs-
abteilung des tschechischen Verbandes für Rußland zu mel¬
den ." Alle zur rUsischen Armee gepreßten Tschechen wer¬
den übrigens zum orthodoxen Glauben bekehrt . Nach einer
glaubwürdigen Privatmcldung aus Odessa  wurden über
tausend aus Rumänien geflüchteter Griechen gewaltsam
in die russische Armee eingereiht.

Stürmer und Goremqkin beim Zaren?
Petersburg,  S . Jan . (Eig . Tel . Zenf . Bln .j

Wie der „N. Fr . Pr ." «meldet wird , hält der Zar lange
Konferenzen ab, zumeist mit Politikern , die einen unbe¬
kannten Namen haben. Am auffallendsten tst, daß er frll-
Here Günstlinge , wie Goremyktn und Stürmer , empfangt.
Der Metropolit Pitirtm erhielt vom Zaren ein herzliches
Handschreiben , und Pitirim soll an Stürmer geschrieben
haben , er Hoffe daß dieser bald wieder zu Ehren gelange.

Protopopows endgiltige Ernennung.
Stockholm,  9 . Jan . (Eig . Tel . Zenf . Bln .j

Durch Erlaß des Zaren wurde der Vertreter des Mini¬
sters des Innern Protopopow endgiltig zum Minister des
Innern ernannt.

Rasputin nur verschwunden?
Stockholm.  9 . Jan . iWolff -Tel .j

„Rya Dagligt Allehanda" meldet : Nach glaubwürdigen
Nachrichten aus Petersburg,  glaube man doct nicht,
daß Ra sputin wirklich tot  sei . Die Meldung von der
Auffindung seiner Leiche in der Newa sei nur zu dem
Zwecke verbreitet worden , Nasputin Gelegenheit zu geben,
zu verschwinden,  oder jedenfalls sich der Aufmerksam¬
keit der Oeffentlichkeit zu entziehen . Jn letzter Zeit seien
wiederholt Anschläge gegen Rasputin verübt wurden . Die¬
ser sei aber so gut bewacht, daß es kaum möglich ist, ihn zu
ermorden.

Der Seekrieg.
Die französischen Blätter melden schwere Verluste der

französischen Handelsflotte . Aus La Rochelle wird berichtet,
daß ui der Nacht auf Donnerstag eine Schaluppe , ein gro¬
ßes Frachtschiff und ein ans Chile kommender Dreimaster
von deutschen Tauchbooten torpediert oder durch Kanonen¬
schüsse versenkt wurde . Freitag wurden 7 weitere Fischdamp¬
fer versenkt . Samstag nacht nahm ein Segler 86 Mann
eines versenkten englischen und eines norwegischen Damp¬
fers auf.

Das norwegische  Bizekonsulat in Cherbourg mel¬
det Der Dampfer „Ast a"von Tvestcstrand wurde von einem
deutschenU-Boot versenkt. Tie Besatzung ist gerettet . -

Der Dampfer „Mar kl  and " aus Bergen (1637 To .)
ist am Samstag auf der Höhe von Bordeaux versenkt wor¬
den. Der Kapitän und sieben Mann wurden gerettet.

Lloyds meldet : Der norwegische Dampfer „ H ansi"  ist
wahrscheinlich versenkt worden.

Lloyds meldet : Der Schoner „Brenda"  ist von einem
feindlichen Unterseeboot versenkt worden . Die Besatzung
ist gelandet.

Man glaubt , daß der norwegische Dampfer „Lauvar"
versenkt morden ist.

„Petit Parisicn " zufolge wurden vor La Rochelle drei
weitere Fischdampfer  versenkt.

Der große Fischdampfer „Jupiter"  ist nachts ge¬
strandet und wird wahrscheinlich wrack werden.

„Bcrlingske Tidcnde " zufolge ist der dänische Dampfer
„N ae sborg" (1547 Brutto -Register -Tonnenj wahrschein¬
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lich im Kanal versenkt worden . Der Dampfer befand sich
mit einer Kohlenladung auf der Fahrt von Sunderland
nach Bayvnne , einer gewöhnlichen Pfltchlrctse , die die eng¬
lische Regierung von neutralen Dampfern verlangt . 18
Mann der Besatzung«der „Naesborg " sind wohlbehalten in
Brest gelandet.

Eine offiziöse Darstellung des Gerard-
Banketts.

Der Bericht der „Norddeutschen Allgemeinen " über das
Bankett zu Ehren des amerikanischen Botschafters ist bemer¬
kenswert mehr durch das , was er verschweigt , als durch das,
was er bringt . Denn kein Wort findet sich darin von der
Anwesenheit des Vizekanzlers Dr . Hclffcrich und des
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes Zimmcrmann.
Auch daß diese beiden vssiziellen Persönlichkeiten Reden ge¬
halten haben . Ersterer eine ausführliche und ernste , Letzterer
eine launige , kurze, gleichwohl sehr beachtenswerte , darüber
enthält der Bericht kein Wort.

Dagegen gibt das offiziöse Blatt den Trinkspruch des
Herrn Gerard aussührlich wieder , der sich nach dieser Dar¬
stellung ausschließlich als eine Antwort auf die Rede eines
Privatmannes , des Bankdirektors v. Gwinner kennzeich¬
net . Auffällig ist auch, daß die Redewendung des Botschafters
im offiziösen Bericht fehlt , in der er den Reichskanzler so¬
wohl wie den Staatssekretär Zimmermann als seine
„Freunde " bezeichnet. Wir wissen wohl , daß im englischen
Sprachgebrauch das Wort „friend " nicht den Inhalt bean¬
sprucht wie das deutsche „Freund ". Um so unverfänglicher
war aber der Kosename im Munde des Amerikaners.

Unter den Staatsmännern und Militärs , die Herr
Gerard mit dem lobenden Zeugnisse belegte , daß während
ihrer Amtsführung eine Verschlechterung der deutsch- ame¬
rikanischen Beziehungen nicht zu befürchten wäre , befanden
sich nach dem offiziösen Bericht auch die Herren Sols und
von Müller . Uns ist nicht recht klar , welche Rolle bei dieser
Aufgabe Herr Gerard dem Staatssekretär der Kolonien zu¬
weist, noch weniger aber, welche Vorstellungen er sich von der
Tätigkeit eines Kabinettschefs macht, dem auch nicht der
geringste Einfluß auf die politischen Geschäfte verfassungs¬
mäßig zusteht . _

Die Ariesi§ereistn sss der letzten Woche
(Abgeschlossenam 6. Januar .)

Im We st e n fanden an mehreren Stellen der Front
von Flandern bis zum Maasgebtet heftige Artilleriekämpfe
statt . Außerdem kam es des öfteren sowohl von unserer
wie von feindlicher Seite zu kleineren Unternehmungen:
So gelang uns am Prlcsterwalde eine Patrouillen -Unter-
nehmung , die unsere Landwehr bis in den dritten franzö¬
sischen Graben vortrug : bet Loos drangen Altenburger so¬
gar bis in den vierten englischen Graben vor , führten er¬
folgreiche Sprengungen aus und kehrten mit Gefangenen
zurück. Auch in der Gegend von Massiges und an der
Nordostfront von Verdun holten unsere Stoßtrupps Ge¬
fangene aus den französischen Linien.

Wenn die Berichte sich auch in nur ganz wenigen
Worten über diese Kämpfe an der Westfront aussprochen,
so darf man doch ihre Bedeutung nicht unterschätzen . Be¬
sonders das Artillcriefeuer steigert sich oft zu außerordent¬
licher Heftigkeit und stellt Kampfhandlungen ernstester
Art dar.

Diese Kümpfe bezwecken die Zerstörung der feindlichen
Stellung , eine dauernde Beunruhigung des Feindes , Hin¬
derung seiner Arbeiten und Störung von Materialtrans-
portcn . Das heftige Artilleriefeuer bereitet häufig auch
kleinere Infanterie -Unternehmungen vor , und ' schließlich
bezwecken derartig über die ganze Front zerstreute Ein-
zclkämpse das Festhalten des Gegners und die Täuschung
über geplante größere Operationen.

An der Ostfront  lebte dje russische Gefechtstätigkeit
zwischen Dünaburg  und dem Narocz -See auß ^ auch
weiter nördlich , zwischen der Küste und der Straße
Mita u - Riga,  erschöpfte sich der Russe in Vorstößen , die
er mehrere Tage hintereinander nach starker Artillerievor¬
bereitung gegen unsere Stellungen versuchte. Diese Un¬
ternehmungen hängen eng zusammen mit dem Frostwetter,
das die Düna und das Sumpfgebiet gangbar macht.

Im Gegensatz dazu war in Wolhynien und Ga¬
lizien  das nasse Wetter , weiter südlich, in den Kar¬
pathen,  Schncesturm und bittere Kälte der Kampftätig-
keit hinderlich . Nur an der seit langem bevorzugten An-
grisssstelle in Gegend von Dorna Watra gelang es den
Russen , einen kleineren örtlichen Erfolg zu erzielen , der
aber um so weniger ins Gewicht fällt , als gegen Ende
der Woche an der siebenbürgischen Ostgrenze eine ganze
Anzahl wichtiger Höhen nnd Ortschaften von deutschen und
österreichisch-ungarischen Regimentern im Sturm genom¬
men wurden , so daß unsere Kolonnen längs der Flutztäler
Vordringen konnten.

Jn der Walachei  haben sich die Russen , die jetzt
allein die Last des Kampfes zu tragen haben , nachdem die
Rumänen hinter die Gefechtsfront zurückgenommen wur¬
den, in drei Gruppen ans die Serethlinie zurückgezogen,
ans Focseni , Fundeni und Braila.

Die erste Gruppe hat ihre Verteidigungsstellung längs
des Flusses Milcovul ausgcbaut , die unmittelbar vor den
Toren der Stadt Focsani  vorbeiläust . Auf diesx Stelle
ist unser Angriff bereits cingeleiret , und wir haben ober¬
halb des Flusses , nordwestlich von Odvbesti , bereits bedeu¬
tungsvolle Erfolge errungen und wichtige Höhen nordwest¬
lich dieses Ortes besetzt. Gegen die zweite Gruppe sind
wir in siegreichem Vorgehen und haben bereits um die
Mitte der abgelanfenen Woche Bresche in ihre Brückenkopf-
stellnng gelegt . Slobozia und Rvtesti wurden erobert , und
trotzdem russische Kavallerie unser Vordringen aui »uhalten
versuchte , stürmten unsere Divisionen gegen Ende der
Woche die stark ausgebaute , mit Drahthindernissen und
Flankierungsanlagen versehene Stellung der Russen von
Tartaru bis Rinminiceni , eroberten die Ortschaften und
drangen über den versumpften Abschnitt gegen den Sereth
vor . Weiter südlich erreichten die Bortruppen des Kaval¬
leriekorps Schmcttow gleichfalls den Sereth.

Die dritte Gruppe der Russen hatte sich unter Nach-
hutkämpfen hinter den Brückenkopf von Braila  zurück¬
gezogen . Es ist dies eine Feldbefcstigungslinre , die von
Buzaul in südöstlicher Richtung bis zur Donau ausgebaut
war und die Orte Gurgueti , Romanul und Ciucca ein¬
schloß. Bei Gurgueti und Romanul wurde diese am 4. Ja¬
nuar durchbrochen und beide Ortschaften in hartem Hcim' er-
kampf genommen . In enger Verbindung mit der Be¬
festigung von Braila stand der jenseits der Donau gele¬
gene Brückenkopf von Macin,  dessen Befestigungen weit
nach Osten auf die beherrschenden Höhen vorgeschoben wa¬
ren . In zehntägigen heftigen Kämpfen haben deutsche, bul¬
garische und osmanische Truppen die starken Vcrteidig-

. ungslinien der Russen überwunden . Am 8. Jaguar
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Leutnant der Reserve Markert  im Jnf .-Regt. Nr. 87,
der auch im Besitze der hessischen Tapferkcttsmedaille ist,
erhielt das Eiserne Kreuz >. Klasse.

Dem Unteroffizier Karl Eb e l aus Balduinstein , trn
Jnf .-Regt. 70, wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

Der Gardist Fritz Körner.  Sohn des Maurers Her¬
mann Körner in Bürstadt , erhielt das Eiserne Kreuz unter
gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten.

Dem Pionier Jos . Roth  aus Oberbrechcn. vom Pivn .-
Regt. Nr. 286, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Unteroffizier Walter I on c sche i t, 7. Komp. Jnf .-Regts.
118, wurde wegen hervorragender Tapscrkeit vor dem Feind
zum Bizefeldwcbel befördert und mit der hessischen Tapfer-
kcitsmedaillc ausgezeichnet. Derselbe, ein Lohn des Werk¬
führers Joncschcit in Limburg, ist bereits Inhaber des Ei¬
sernen Kreuzes.

Dem Kanonier Alex R c i n öo l d, Sohn der Witwe
Georg Rcinbold in Lindenholzhauscn. wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Dem Oberwachtmeisters-Maat Oswald H a l be r sta d t
au§ Hadamar wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Fahrer Gg. Weimer  aus Niederhadamar erhielt
an der Somme das Eiserne Kreuz und wurde gleichzeitig
zum Gefreiten befördert.

Der Gefreite Max Stroh  in Wiesbaden , im Jnf .-Regt.
Nr . 88 im Westen, erhielt das Eiserne Kreuz und wurde
zum Unteroffizier befördert.

Die hessische Eleonore-Ernst-Luidwig-Medaille wurde
der Frau Irma Sommer  geborenen Cassel in Wies¬
baden verliehen. ,

einen Monat nach der Eroberung Bukarests — fiel diese
bedeutendste Handelsstadt von Rumänien , der vorgeschobene
Eckpfeiler >öcr Sereth -Befcstigung, in die Hönde der stür¬
menden Sieger. Von Westen drangen deutsche und bulga¬
rische Reiter, von Osten über 4ie Donau deutsche und bul¬
garische Jnsanterie in die eroberte Stadt ein. Wettere
Operationen sind eingelcitet. Die Festung Galatz liegt
bereits unter dem Feuer unserer Artillerie.

In Mazedonien  herrscht verhältnismäßige Ruhe,
dort wurden die Serben , die bisher im Vorkampf gestan¬
den hatten, herausgezogen und durch Italiener ersetzt.
Kriegerische Erfolge sind der Entente an der mazedonischen
Front bisher nicht beschieben gewesen. Sic sucht diese da¬
durch zu ersetzen, daß sie durch ihre Schisse alltäglich die
neutralen griechischen Küstenstädte zwischen StrZma - und
Mcstamündunq beschießen läßt. A. K.

iiurze politische Nachrichten.
Hundertjahrsgedenktag -es preußische« Kvnigstitels.
Am heutigen Januar sind hundert Jahre sen dem Er¬

laß der königlichen Verordnung verflossen, durch die wegen
des königlichen Titels ' und Wappens bestimmt wurde, daß
ein größeres, mittleres und kleineres Wappen nach Maß¬
gabe der dieserhalb bestimmten Fälle geführt werden soll.
Der Erlaß hat dann später einige Abänderungen erfahren.
Der große Titel des Königs von Preußen lautet jetzt:

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen.
Markgraf zu Brandenburg , Burggraf zu Nürnberg , Graf
M Hohenzollern, souveräner und oberster Herzog von
Schlesien wie auch der Grafschaft Glatz. Grotzherzvg von
Niederrhein und Posen, Herzog zu Sachsen, Westfalen und
Engern, zu Pommern, Lüneburg, Holstein und Schleswig,
zu Magdeburg, Bremen , Geldern, Cleve. Jülich un- Berg
sowie auch der Wenden und Kassuben, zu Crossen, Lauen¬
burg, Mecklenburg. Landgraf zu Hessen und Thüringen.
Markgraf der Ober- und Niederlausitz. Prinz von Oranien.
bürst zu Rügen, zu Ostfrieslanö , zu Paderborn und Pnr-
mont. zu Halberstadi, Münster , Minden . Osnabrück. Hil¬
desheim." zu Beiden, Kammin. Fulda , Nassau und Mörs.
gefürsteter Graf zu Henneberg, Graf der Mark und zu.
Ravensberg , zu Hohenstein, Tecklenburg und Linden, zu
Mansfeld , Slgmartngen und Beringen , Herr zu Frankfurt.

Hof und Gesellschaft.
. . ^ ie deutsche Kronprinzessin hat gestern nach mehrwö¬

chigem Aikfenthalt Schwerin  verlassen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 9. Januar.

Einführung der durchgehenden klrde tszeit.
Die zwangsweise Einführung des 7-Uhr-Laöenschlusses

uno der verkürzten Polizeistunde hat bekanntlich Verkehrs,
ichwtertgketten und mancherlei wirtschaftlicheSchädigungen

gehabt, die den Gedanken der allgemeinen
Einführung der durchgehenden Arbeitszeit
wieder auf die Tagesordnung gesetzt hatten. Unzweifelhaft
gwt es eine Unzahl von industriellen und geschäftlichen Be-
lrlcben. namentlich aber von Büros usw., die nur auf den
etnsloß warten, um die jetzige geteilte Arbeitszeit durch die
durchgehende zu ersetzen.

Die Erfahrung lehrt , daß die Arbeitsleistung des Ein¬
zelnen bei durchgehender Arbeitszeit nicht vermindert , son-

vermehrt wird. Jetzt wird, namentlich in der Groß¬
stadt. der wesentlichste Teil der lfo  oder Mündigen Mit¬
tagspause durch die Fahrt von und zu der Arbeitsstätte in
Anspruch genommen. Erst mit der durchgehenden Arbeite¬
rn" s ^ sich vor allem eine tatsächlich ins Gewicht fal-

^riparnis an Licht und Kraft erreichen lassen. Jetzt
acycn hunderttausende van Betrieben zwei Stunden hin-
rurch m einer Zeit still, in der noch Tageslicht zur Berfü-
mrng steht, die Heizung der Räume aber, die Feuerung der
?Enel usw. mutz fortgesetzt werden. Andererseits zeigt die
^atzstlk der Gasanstalten und Elektrizitätswerke , das, es gc-
raoe die frühen Abendstundensind, in denen die grüßte In¬
anspruchnahme erfolgt.. Alle diese Werke und ihre Betriebe
„f!' "crnm  stnd auf diesen Höchstverbrauch zugeschnitten. Ein
allgemeiner Arbeitsschlußum 4 Uhr würde auch den schwer-

Aer  Schädigungen beseitigen, die letzt die Laden-
üeichafte, Warenhäuser usw. durch den 7-Uhrschluß erlitten
yaben- er würde aber vor allen Dingen eine Licht- und
Kraftersparnis mit sich bringen , die zweifellos nach Millio¬nen zu bewerten wäre.
di. ^ ' b ^ rag. ist freilich, ob durch behördliche Maßnahmen
die durchgehende Arbeitszeit zur Einführung gebracht wer-
oen kann. Dafür scheinen uns einstweilen die Verhältnisse
noch zu verschiedenartig zu sein. Wohl aber ließe sich, na-

wenn die Behörden und alle diejenigen Großbe-
^ .^ . dic dazu irgend in der Lage sind, mit gutem Beispiel
«orailgingen , zunächst wenigstens ein sehr wesentlicher Teil

des gewerblichen Lebens aus die durchgehende Arbeitszeitzuschneidcn.

Mit der Sicherstellung der Kartpsfclvorräte bei den Er¬
zeugern wird nunmehr seitens der Kommunalverbände auf
Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom 1. Dezember
1016 vvrgegangen. Die Kartoffelerzeugcr. die Kartoffeln
lSpcisekartoffeln und Saatkartvffelns eingcmictct haben,
sind verpflichtet, die ein ge n>i c t e t e Menge  unter ge¬
nauer Angabe der Einmietestclle und der Größe der Miete
dem Kommunalverband anzuzcigen. Die Oeffnung und
Entleerung der Mieten ist nur mit Genehmigung des Kom¬
munalverbandes gestattet. Auf Verlangen des Kvmmunal-
vcrbandeö haben die Besitzer die Mieten innerhalb einer an¬
gemessenen Frist zu öffnen unh zu räumen . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bcstrast. Neben der
Strafe können die Borxgte, auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht, eingezogen werden.

Preußisch- Süddeutsche Klafsenlotterie. In der heutigen
Vvrmittagsziehung wurden, wie uns aus Berlin drahtlich
gemeldet wird, keine größeren Gewinne gezogen.

Kindermord? Wie ein Pvlizeibericht aus Frankfurt
meldet, wurde dort am 2. Januar im Bethmannswciher die
Leiche eines ausgetragenen nackten Kindes männlichen Ge¬
schlechts gefunden. Der Verwesungsprozetz war schon so
weit vorgeschritten, daß sich nicht erkennen läßt , ob das
Mud bei der Geburt noch gelebt hat. Doch scheint ein Ktn-
desmord nicht ausgeschlossen. Um geeignete Nachforschungen
bittet die Polizei.

Gestohlen wurden hier in der Nacht vom 4. zum ö. Jan.
aus einem Treppenhaufe 10  messingene Stangen , wie sie
zum Befestigen von Teppichläufern benützt werden, ferner
am 6. Januar in einer Torfahrt in der Nheinstraßc eine
Kan-ic mit 11 Litern Vollmilch,

Frecher Diebstahl. In einem Schuhwarengeschäftin der
Wellritzstratze hat ein junger Mann im Alter von 17 bis 20
Jahren , mit glattem Gesicht und blondem Haar, der mit
Manchesterhose, langen Stiefeln , dunklem Rock und Klapp¬
mütze bekleidet war , eine Handtasche gestohlen, als er ein
paar Schuhe kaufen wollte. Später wurde die Handtasche
in einem benachbarten Hausflur gefunden, doch war eine
Geldbörse mit lg Mark Inhalt und einer Schnellznasfnbr-
karte nach Frankfurt daraus verschwunden. Um Ergreifung
des Täters und Nachrichten bittet die Kriminalpolizei.

Lebensmittel -Schleichhandel in Holland.
Der niederlünidische Generalkonsul in Frankfurt

teilt unS mit:
In der letzten Zeit haben sich zu öfteren Malen Per¬

sonen, hauptsächlich Frauen , nach Holland  begeben,
um dort Einlaufe von Lebensmitteln  zu machen,
in Ser Meinung , sie bei ihrer Rückkehr nach Deutschland
frei über die Grenze mitnehmen zu dürfen.

Dies ist jedoch nicht der Fall , und hat für viele Per¬
sonen stets die grötzteNdU na nn e h mI i chk ei t en zur
Folge gehabt, und sind außerdem verschiedene Straf¬
befehle  ergangen.

Es liegt darum im Interesse , das Publikum aufmerk¬
sam zu machen, daß durch die holländischen Ausfuhr - und
die deutschen Einsuhrbestimwurrgen die Mitnahme fauch
von ganz geringen Mengen) von LebenLmitteln über die
Grenze streng verboten  ist . .

Kurbaus , Tbeater » Vereine » Vorträge usw.
Kurhaus.  Die beiden AbonncmentSkonzcrte um 4

und 8 Uhr morgen Mittwoch) werden vom Musiktorps
des hiesigen Ersatzbataillons unter Kapellmeister Haber¬
lands Leitung ausgeführt.

Vaterländischer Abend.  D er Bismarck-Dichter
Max (Beitut ans Dresden-Laubegast ist sür Samstag,
13. Januar , abends 8 Uhr zu einem Vaterländischen Abend
in Poesie r.üd Prosa , der im kleinen Staate stattfinden
wird, gewonnen worden. Der Kartenverkaus an der
Kurhaustageskasse ist bereits eröffnet.

Kaufmännischer Verein.  Wir möchten diesmal
auf den am Sonntag , den 14. Januar , im Festsaal der
Turngcsellschafi statisindenden Lichtbildervortrag
des bekannten. Kriegsberichterstatters der «Frankfurter Zei¬
tung", Herrn Eugen Kalkschmidt,  ganz besonders Hin¬
weisen. «Die Mauer im Westen" betitelt derselbe seinen
Vortrag . Ans den, Titel ist schon ersichtlich, daß es sich.licht
um Kriegsberichte bandelt, wie wir sie im Laufe von 2%
Jahren so oft zu hören bekamen. Ter Vortragende hat sich
ein wesentlich höheres Ziel gesteckt und wird über Sinn
und Wese» der unterirdischen beweglichen Festung sprechen,
die er die „Mauer im Westen"  nennt . Er wird ferner
die Art der Kriegführung klarlegen die eine naturnvtwen-
btge Folge dieser unterirdischen Anlage ist. Auch über den
gewaltigen Unterschied der Aufgaben, die den heutigen
Schlachtenlenkern im Verhältnis zu denen vergangener
Zeiten gestellt sind, sowie über Charakter und .Kulturmerk¬
male unserer westlichen Feinde in und hinter der Front
wird Herr Kalkschmidt sprechen. Die Persönlichkeit des
Vortragenden , sowie das Thema, das ex behandelt, dürften
geeignet sein, das Interesse weitester Kreise wachzurnfen.

Die Literarische Gesellschaft  teilt mit. daß die
Vorlesung SchnitzlerscherEinakter durch den Dramaturgen.
Herrn Adolph Tormin , die heute abend stattftnden sollte,
leider infolge plötzlicher Erkrankung des Herrn
Tormin  verschoben werden muß. Statt dessen wird der
Vorsitzende der Gesellschaft eine neuere Novell: von Ludwig
Thoma und Humoresken von Hermann Harro Schmitz vor-
lesen. Der Schitttzler-Abend des Herrn Tormin wird in¬
dessen später an einem noch zu benennenden Tag bestimmt
stattftnden.

Gnstav Jacob «, das jüngste Mitglied unseres Hof-
theaters , wurde an das Deutsche Theater an der
W est fr on  t berufen.

Kassau und Kachbarqebiele.
_ # Holzhansen ii. A., 9. Jan . Unzuverlässige
Sandlerin.  Der hiesigen Händlerin Mathilde Meyer
ist der Handel mit Lebensmitteln untersagt worben, weil
sie unzulässig Butter - und Eierhandel getrieben hat . Sie
ist außerdem mit den Verkäufern Lei der Staatsanwaltschaft
in Wiesbaden zur Anzeige gebracht worden-

:: Untcrliederbach. 9. Jan . In Gefangenschaft . —
Kleinkind  e r schu l e. Große Freude wurde der Fg-
rnilie Heinrich Müller  von hier zuteil , indem der Vater,
der ,chon lange als vermißt gilt , endlich Nachricht und
zwar aus der Gefangenschaft in England gegeben hat. —
vier bestehen zwei Kleinkinderschulen, deren Unterhaltung
den beiden Kirchengcmcindcn bedeutende Unkosten »crnr-
,achen. Die Gemeinde hat nun in ihrer letzten Sitzung be¬
schlossen- den beiden Kleinkinderschulen sevangeljsche un-

katholische) einen jährlichen Zuschuß von je 200 Mark zu
gewähren.

1. Seulberg , 8. Jan . Zusammen gelebt und
zusammen  g e sto r b e n. Am 1. Januar feierte hier
das Johann Wenze  l sche Ehepaar daz Fest der goldenen
Hochzeit. Der Mann war 90, die Frau 80 Jahre alt. Au,
Samstag erkrankte Las greise Paar , und am Sonntag
starb es , am Vormittag die Fra » und nachmittags der
Mann . In gemeinsamer Gruft findet bas Paar nun auch
die letzte Ruhestätte.

— Bad Kreuznach, 9. Jan . 100 Jahre Soo lbaü.
Mit dem Jahre 1917 sind 100  Jahre verflossen, seit der du-
mals in Kreuznach wohnende Arzt Dr . Pricger die Ver¬
wendung der Kreuznach« Sole und Mutterlauge zu Bade¬
kuren in ausgedehnter Weise begann. Eine Denkschrift ist
in Vorbereitung , in welcher der Werdegang des Bades
Kreuznach von berufener Feber geschildert werden soll.

D. Weißenthurm. 9. Jan . Fe st gefahren.  Hier ist
ein Ncckarschiff mit Namen „Bertha"  tm Rhein ans einer
überschwemmten Rampe f e stg e f ah r e». Der Kahn, der
eine Ladefähigkeit von 183  Tonnen hat , ist, wie es scheint,
in der Mitte gebrochen und dürfte demnach wohl verloren,
sein. Das Schiff gehört dem Schiffer Joh . Htnkelbein.

Gericht uitO Rechtsprechung.
X Pilzvergiftung . Mainzer Strafkammer  von,

8. Januar . Der achturidvierzigjährige Gärtner Peter
Jakob Wanuemacher  aus Gtnsheim war der fahr¬
lässigen Tötung angeklagt. Ohne die geringste Kenntnis
von Pilzen zu haben, sammelte der Angeklagte im Sep¬
tember bei Trebur tm Walde „Eßpilze", die er in Mainz
dann verkaufte. Er will hauptsächlich Champignons, Pftf-
terlinge umd Steinpilze gesammelt haben. Am 23. Septem¬
ber verkaufte er Pilze an eine Wirtsfamilie in Mainz ; der
Wirt wurde nach dem Genüsse derselben schwer, seine Frau
und seine Tochter sowie zwei Dienstmädchen wurden leich¬
ter kränk. Am 24. September kam er nach Mainz-Kost-
hcim nnd bot einer dortigen Wirtin die Pilze zum Kaufe
an. Die Frau versuchte einen der Schwämme uwd erklärte
dem Angeklagten, daß sie giftig seien. Sie wäre » „bissis
wie ein Hund", er möge sie nur versuchen. Trotz der War¬
nung der Frau verkaufte er von den Pilzen an eine Fa¬
milie Vogler . Nach dem Genüsse erkrankte diese, und eir,
zweieinhalbjähnges Kind starb alsbabd an der Vergiftung.
Die Sektion der Leiche hat Pilzvergiftung als Ursache des
Todes ergeben. Jetzt erst, nachdem eine Unterinchuns
gegen den Angeklagten eingeleitet morden war , kaufte er
sich einen Pilzarlas . Er selbst hat, wie er bestätigte, nie
von seinen Pilzen gegesien. weil er nicht wisse, wie sie zu-
bercitet würden. Ter Angeklagte wurde zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

vermischter.
Ein Schinken sür 800 Mark. Aus Schleswig - Hol¬

stein  wird berichtet: Hier kommt es häufig vor, daß reiche
Käuze aus Hamburg oder Kiel, vielfach im Auto, das flache
Land bereisen, um für Phantasiepreise von den Landleuterr
Lebensmittel zu erstehen, die sonst schwer zu beschaffen sind.
Da es sieh offenbar vielfach um Leute handelt , die am
Kriege sehr verdienen, so spielen Hundert- oder Tausend-
markscheiue bei den Brandschatzungen der Dörfer gar keine
Rolle. Besonders die Strecke zwischen Hamburg und Kiel
wird von diesen „Aufkäufern" heimgesucht. Kürzlich trat im
Kreise Bordcöholm ein fremder Herr in das Haus einer
Bäuerin und fragte, ob sie einen Schinken zu verkaufen
habe. Die Bäuerin verneinte, worauf der Besucher auf
einen unter dem Balken im Rauch hängenden Schinken
wies und sagte: «Dor hangt doch een!" Die Frau erwiderte:
„Ja , de wiggt gor 42 Pfund, arver den wüll ick vür micn
Mann beholn. de schwer arbeiten mutt ." Der andere zog
eine mit Geldscheinen wohlaefüllte Brieftasche heraus unb
meinte listig: „Wenn ick Se achthundert Mark vör den
Schinken gew. seggn Se denn ja ?" Die Frau riß Mund
und Augen ob des ungeheuerlichen Preisangebots auf und
Volte, ohne sich zu bedanken, flugs den Schinken aus dem
Rauch, um die auf den Tisch gezählten acht blauen Scheine
einstrcichen zu können.

Starkes Erdbeben j« Ligurien . Dem „Corriere della
Sera " zufolge fanden in Ligurien zwei sehr starke Erdstöße
statt. Unter der ins Freie flüchtenden Bevölkerung brach
eine gewaltige Panik aus. Schaden ist nicht angerichtck
worden.

Ergänzungs - Steuerkurszettel.
Frankfurter Börse.

Staatl . oder provinzial -garant « Pfandbriefe.
4 Nassau. Landesbank Lit. Vu . W uttfünb- £». 1915 1./4.10 93.-
4 .. Lit. Y .. . 1917 93.-
4 ,. Sit . Z „ „ 1920 93—
4 .. „ 26. Ausgabe „ „ 1923 93—
33/< „ Sit- Uu . X . . . . . . 88—
3V* „ Lit. F, G, H, K ii. L . . 1./1.7. 84.-
3V. „ Lit. dl, di, P ii . Q . . . . 84-
31/* .. Lit. R u. S . . versch. 84—
3V« « Lit. T. 1./4.10 84—
3 „ „ Lit. 0 . . . . . . . 80.—

Unterricht.
Heute Dienstag beginnt der Unterricht am Tvangen-

bcrallchcn Konservatoriumsür Musik. D-crielbe wird nur von
koniervatorisch gebildeten und diplomierten Lehrkräften erteilt.
Meür als zwei Schüler werden in einer Stunde nicht zu¬
sammen unterrichtet im Jntcreste einer gründlichen Ausbildung.

Schreibers Konservatorium für Musik und Alosfs Gcsaugs-
institut haben folgende Künstler als neue Lehrkräfte gewonnen:
Für den Vtolinunterricht: Frl . Luise K eiser  und .Herr A.
Botbc.  Solist am stäbt. KurorHester. Für die Opern- und
Schauspielschule: Herr Overnsängcr Paul Stt e b er - Wal ter
vom Stadttheater Mainz (Ansbildung für Over und Konzerts:
Herr Schauspieler Herb crt  vom Stabttsteater in Mainz svoll-
ständiae Ausbildung sür die Bühnes. Neue Kurse sind in Bil¬
dung begriffen. Anmeldungen nimmt das Büro des Konserva¬
toriums Adolfstraße8, oder das Gesangsinstitut Kavellenstr. 12entgegen.

Schriftleitung: Berndard Grothu ».
verantwortlich für deutsche und auswärtige ipoftitk: B. G r o I z « < ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltnngs> und voikswirtschastlichen tttl:
W. e . (Sifenbctget;  für gtaBt. und Land Nachrichten, « crich, und
Spor, : «! . D t t $ e I; füt Me Anzeigen: t. B. I . B a tzI e t ; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck it. Verlag der WteLbadeiierVerlags ' Austalt G. m. b. H.

Wetterbericht Der WelteritteusWe Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 10. Januar:

Veränderlich, cinzclnc geringe Niederschläge: stellenweise
leichter Nachtfrost.

Wasserstau - : Caub 4.26, Weilburg 2.20 Meter.
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8 «nnt » s . «tu » l4 , Jan . 1917 , abend»
8 Uhr, im  Pestsaal  äer r » ,nzresellaehatt
Schwalbacher Strasse 8:

Liditbilder-Vortrag
des Herrn Eugen Kalkschmidt
Kriegsberichterstatter d. Frankfurter Zeitung

über das Thema:

Pie Mlauer im Westen»
KintrlttipMi »i ‘ :

Vorbehaltener Platz d. 2 ersten Reihen M. 3.—, die
l weiteren vorbehaltenen Plätze M. 2.- , Saal u. Galerie

M. 1.—,Mitglieder haben das Recht auf 2 nickt vorbe¬
haltene Plätze . Es genügt Vorzeigung der Mitglieds¬
karte oder der letzten Beitragsquittung.

Kartenverkauf bei den Herren Walther Seidel
Wilhelmstr . 56, Ed. Fraund Nachf., Inh. Ed . Moeckel,
Langg . 24, Ernst Kuhlmann, Wilhelmstr . 34, H.Schel-
lenberg ’sche Buchhandlung, Kirchgasse 1, C. Werner,
Bismarckring 2. — Vorbehaltene Plätze nur bei
Herrn Walther Seidel. Wilhelmstras ê 56, 8489

Schreibers
M Konservatorium für Musik

und Aloffs  Gesanginstitut.
Folgende Künstler sind dem Lehrkörper neu

beigetreten:
Für den Violinunter rieht:

Frl. Luise Heiser, Herr Adolf Bothe,
Solist am städtischen Kurorchester.

Für die Opern- und Schauspielschule:
Herr Opernsänger Paul Walter -Stieber
vom Stadttheater Mainz: Vollständige
Ausbildung Jur Oper- und Konzert.
Herr Schausoieler Herbert vom Stadt¬
theater Mainz: vollständige Ausbildung
für die Bühne.

VereinFrauenbildung-Frauenstudium
(Abteilung Wiesbaden ) und

Lehrerinnen-Verem für Nassau
(Ortsgruppe Wiesbaden ).

Mittwoch, den 10. Jannar 1917,
abends 8 Uhr in der Aula des Lyceutns 1 (Eing , Mühlgasse)

Vortrag
von Frau M . Vossen « geb. von Lengefeld:

„2 Jahre gelangen bei den Syr ]änen “.

5937

MN" Eintritt freiT
Zw  Deckung der Saalkosten werden am Eingang freiwillige

Gaben entgegengenommen.

Kurhaus Wiesbaden.
Üitttiocli , 10 . Jannar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Kodi-
brunnen -Trinkhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

t . Choral : „Jesus meine Zu¬
versicht “.

2. Vorspiel z. „Loreley “ Bruch
3. Die Liditensteiner,

Walzer Labitzky
4. Zwei Pusserl zum tanzen,

0 du mein Sdiönbrunn , aus
d. Optte . ,,Die Kaiserin“ Fall

6.100 Jahre in 15 Minuten,
AronologisdieWalzer -Folge

Fetras
6. Mit Eichenlaub und Schwer¬

tern , Marsdi Blon.
Nachmittags 4 Uhr ;

Abonn en »«-ntsi -Ji onsr.ert
Musikkorps d .Ersatzbataillons

des Res.-lnf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
J . Ernst -August -Marsch

Blankenburg
2. Ouvert . r . Op. „Alessandro

Stradella " Flotow
3. An der Weser, Lied PresseI
4 . Walzer nach Motiven a . der

Operette „Der Zigeuner¬
primas “ Kolmann

ö. Pilgerchor und Lied a . den
Abendstern a. d. Oper
„Tannhäuser “ Wagner

6 . Intermezzo a. „Hoffmanns
Erzählungen '! Offenbach

7, Potpourri aus der Operette
„Der Vogelhändler “ Zeller

Abends 8 Uhr:
Abonn em en t ■-li .«n zert
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-lnf .-Rgts - Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Ran an die Front , Marsdi

Teidce
2. Ouvert zur Oper „Banditen¬

streiche “ Suppe
& Introduction und Chor der

Friedensboten aus der Oper
„Rienzi “ Wagner

4. Korallenklippen , Mazurka
Lehar

5. Fantasie a . C. M. v. Webers
' Op. „Der Freischütz “ Thun
8 Das treue deutsche Herz,

Fantasie Schreiner
7. II. Finale aus der Oper

„Maritana “ Wallace.

Weingut

w

I

Beginn neuer Kurse.
Anmeldungen jederzeit im Büro des Kon¬
servatoriums : Adolfstrasse 611-, oder im
Büro des Gesanginstituts: Kapellenstr . 12*•

W, 8494 w
S » KS » « SN » S » « « « SDGKSK

SttotunssMt Hit AsmMNu»«md»altserniSftrunn
-Marktstrntze 16. -

Vorführungen
jeden Mittwoch «. Freitag , nachm. 4 Ahr.

Am Januar werden behandelt:
-Am 10. u. 12. Selbsthilfeb. ZuriickschlahenV. Gaskochern.

17. „ 19. Die Behandlung von Gaslantpen.
24. „ 26 . Das Dörren von Obst, Gemüse, Kartoffeln

und Abfällen.
31. Braten in gewöhnlicher Pfanne ohne Fett.

Karlen für vordehaltene Plätze werden täglich von 11—1 und
4—6 Uhr —Mittwoch und Freitag nachmittag ausgenommen—
in der Beratungsstelle unentgeltlich ausgegeben. »956

Morgen 6 Uhr:MllmG«lonjcrt
in der Marktkirche.

Sein».Schneider. KonzertsäNger.
Tenor. — Ein F . aucnckor aus
Mitgliedern d. Ring- ü. Luther¬

kirchenchores.
Franz ttnöner lOrgell.

Vortragsfolge berechtigt zum
Eintritt . fss.is

Steinertrag f.das Rote Krenz.

mersdorf

Polizeiverordnung.
Aus Grund der 88 6. 11. 12 und 13 der Verordnung vom

20. Cevtember 1867 (G.-S . <2. 1529). in Verbindung mit den
88 137 und 139 des LanbeSvcrwaltungsaesedes vom 30. »Tüll 1883
(G.-S . S . 1951 wird — da der vorliegende»all keinen dluftchud
stiläfu — vor Einholung der vorbebaltenen Zustimmung des Be^
strlLausschullcs für den Umfoit« des Regierungsbezirks Wies-
baden lolgeude Polizeiverordimng erlasten:

8 1. Tic Hauselaeutilmer und deren Stellvertreter lind
verpflichtet. die in den Keller». Schuvven. Ställen und ähnlichen
Räumlichkeiten überwinternden Schnaken durch Ausräuckern der
Räumlichkeiten mit einem aceigueten Näucberpulver ober dura»
Abslammen der Wände»nd Decken, durch Zerdrücken mit leuchten
Tüchern oder in sonstiger wirksamer Welle zu vernichten.

Die Mieter haben die betreuenden Räume zum Iraglicheu
Zwecke zu öllnen.

8 2 Belm Abllanuuen ist zur Vermeidung von '' kuers-
ralir mit der nötigen Soralalt zu verfahren: ein Eimer Waller

und ein Reisigbesen sind zum Ablöschen und Ausschlagen eines
etwa entstehenden Feuers bereit zu stellen. Wo seueraetabrltcke
Gegenstände lagern, dar! nicht abaellammt werden.

8 3. Mit den Vernichtungsarbeiten ist erst zu beginnen,
wenn durch öffentliche Bckanntmachnna der Ortsvolizeioeboroe

^ "̂Beî Huckstlolem' Ausialle der Arbeiten sind sie auf volizei-,
tjchc Aullorderungen zu wiederholen.

8 4. Falls die Gemeinde» ihrerseits die Bernichtungsarbei--
ten übernehmen, lind Hauseigentümer und deren Stellvertreter
ihrer !m 8 1 festgesetzten Vervllicktung enthoben.

Es ist iedoch den mit der Ueberwachuna und dem Vollzug der
vorgeschriehcneii Matznabmc betrauten Personen lallo sowohl den
betreffenden Poiizcibeamtcn als auch den Beamten und Zlngeitell-
ten der Gemeinden), lolern sie sich gehörig ausweisen. das Be¬
treten der im 8 1 hezeickmeten Räumlichkeiten zur Erfüllung
ihrer Ausgabe bei Tage jederzeit zu gestatten.

Bevor sie irgendwelche Vertilgungsarbeiten vornehmen,
haben sie iedoch den Inhaber der Wohnung oder seinen Stellver¬
treter (gegebenenfalls auch den Mieter) in Kenntnis zu setzen.

8 5. Weitere Anordnungen können durch ortsvolizeiliche
Vorschriften getrosten werden: insbesondere kann die Anwendung
eines als besonders wirksam crvrobten Vertilgungsmittels un¬
geordnet werden. ' , . , . . .

8 6. Zuwiderhandlungenwerden mit Gclduraie bis zu
60 Mark, im Unvermögenssalle mit enttvrcchender»alt bestraft.

8 7. Die Polizciverordnnna tritt sofort mit ihrer Verküuo
digung in Kraft.

Wiesbaden, den 1. Februar 1911.
Der Regierungs-Präsident: I . V.: v Gizncki.

Äugest elltrr,streng sol..Ans.40.
bish.Ernäbr. s. Elt.,wünscht, weil
Mutter gestorh.. m. eins., bäusl ..
ig,ebrb..kat!>. Frl. a. Tlenstmdck.,
zwecks Heirat bekannt zumerdc».
Angeb.m.Biid u.Angd .Verhält»,
u.d. Atters unt. S . 180 a. d. Ge¬
schäftsstelleü. Bl. erbeten. Mr-
Zchwiegenh. verl. u. zugestch. Un¬
genannt zwecklos. Bild sofort
zurück _JJM92

Wiesbadener

RbctnbaHnstr.5Unit kt.FamiHen¬
nens. im Hanse des Direkt., be¬
steht seit 16 J .i. Im Einzel- und
Grupven-Unterr. beschleunigte
Borbereit. für alle Schul- und
Mlitärpriilungen Nachhilfe und
Arheitsstund. für schwache Schü¬
ler tämtlicherböb. Lehranstalten.
~ä>ieSm
mittlerer Größe in Rhcinbcssen.
Wcinort am Rhein mit berühm¬
ten Lage», preiswert zu verk.

Gest Anfrage» unter Z. 186
befördert die Geschältsst. ds. Bl

Dahrtchensvermitter,
auch Damen, für reelles Gcld-
verlcihunas-Jnstltut sofort gef
E.P . Sander &Co., Berlin Wil-

Für unfere Hauptverwaltuncz, Zweigver¬
waltungen und kriegswirtschaftlichen Einrichtun¬
gen benötigen wir noch männliche Hilfskräfte
und zwar:

vuchhalter , Vürohilssarbertev»
Linkassierer , Monteure,
Maschinisten» Handwerker

Meldungen von nichttnilitärpflichtigenPersv-
nen sind vorerst nur schriftlich mit Lebens¬
lauf, Zeugnisabschriftenund unter Angabe der
Gehaltsansprilche bei uns einzureichen. Falls
Meldung beim Arbeitsamt schon erfolgt ist, braucht
sie hierher nicht wiederholt zu werden.

Wiesbaden , 8. Januar 1917.

Der Magistrat.
4893

M925

Habe den Ankauf auf Donnerstag, 11. Januar , verlängert.
Nie mieberkehrende Gelegenheit bietet ftdi jetzt de» « 1 « **»
Herrbstafte»Platt«, (*r 8.50- 7.— f.),auch solch, a. «» K-» vAA

Zahngebissen
ob ganze, »erbrochene oder solche, die in Kauiickuck gefaßt lind,

zu verkaufen. Bitte bereit zu hatten.
Zer WMersvAM
8. KriWineM-A.-E.Ich zahle JJ| f Der WMerfolßtfür

durch Bermittlung einer het größten Zcheideanstatten Deutschlands
Bin noch Donnerstag, du, 8 Januar .von9—1 u. 2—7 Ubr im Hotel
»GrAaer Bald".Nlarktitr. 10. Zu erfragen beim Portier . 5856

_J
wer Uriegr-Veschü-igte
Uaufleule, Vürogehiisen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

VermItelluiBellefilr Kriegsbeslhailigte
m 'Arbeitsamt . Dotzheimer Straße 1._

Metallbeschlagnahme.
Tie Sammelstelle in der alten Artillerie-Kaserne ist bis

auf weiteres geöffnet:
täglich vormittags von 1b—12 und nachmittags vo» 3—5 Ubr.

Es werden noch alle beschlagnahmten Metalle (Kupfer. Mes¬
sing, Nickel und Zinnl und Gegenstände ans diesen Metallen
zn den festgesetzten Preisen angenommen.

^Der Magistrat.

Freiwillige Sanitötsfolonne
vom Hofen Armz Mechaden.

Für den Dienst am hiesigen Platze werden noch einige mili¬
tärfreie (hilfsöieristpflichtige) Mannschaften als Silfskrairkeit-
trägcr angcuonimen. Ausbildungskursus beginnt in den nächsten
Tagen und findet in den Slbcndstnnden statt. Persönliche Mel¬
dungen im Geschäfiszimnicr der Kolonne, Rhein st ratze 51.
SAS Die Sohmncitfübtu»«.

Stuf Grund vorstehender Regierungs-Polizei-Berordnung
fordere ickt die Hauseigentümer und deren Stellvertreter hiermit
auf. mit den Bernichtuugsarheiten zur Beseitigung der Schnaken-
vlage inngehend zu beginne» und sic lo zu fördern, daß ne am
31 Januar 1917 beendet sind. Nähere Auskunft über die Art
der Vernichtung ist das städtische Kanalbauamt. Rathaus. Zim¬
mer Nr. 59. zu erteilen bereit.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1916.
Der Polizei-PrästScnt: v. Sckrnck.

Bekanntmachung.

m ®Mm« ».
Von Montag , dcn t8 . Dezember ab werde«

Brotzufatzmarkcn für Schwerarbeiter nur noch der Vor¬
legung der ausgegebenen Ausweise und gleichzeitig mrt den
normalen Brotmarken

in Zimmer5des VelmaltnngSllebMes, Wilhelmstrnhe 242(>
verabfolgt. Sie lönneu jeweils nur von den Haushal.
tungen abgeholt werden, die in der betreffenden Woche bezugs¬
berechtigt sind. , , , _ , ... .

Bis auf Weiteres werden für ic 4 Wvchen gewahrl»
auf Ausweis 8—1 eine Brot>e und Mchlmarke,
auf Ausweis 8 —2 zwei Brot- und Mehlmarken.

Wiesbaden , den 15. Dezember 1916.
Der Mag istrat.

Bekanntmachung.
Bete. Polizeistunde.

.. Mt Rücksicht ans die Bekanntmachung des :li»ichsk<rnz1ers
vom' 11. ds. Mts., betreffend die Ersparnis von .Brennstoffe»
>md BeleuchtungKmittcln(Reichs-Gesetz-BIatt Seite 1355) wird
&ic Verordnung des stellvertretendenGeneralkommandos vom
27. ApM 1915 betreffend Polizeistunde (IHb Nr. 8826/3968)
aufgehoben.

Franksurt a. M.. den 16. Dezember 1916.
18. Arincekorvs. Stellvertretendes Generalkommando.

Der stell». Kommandierende General.
gez.: Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Mittwoch, dcn 10. Januar er., mittags 12 Uhr versteigere

ich im Hause Selen en  st ratze  6 hier: 2 Svlegelschranke,
1 Waschtoilette. 1 Schreibtisch, 1 Polstergarnitur, 2 Nachlschrant-
chcn, 1 Kuchmschrank und Anderes mehr öffentlich, merstbietend
zwangsweise gegen Barzahlung.

Lonsdo rser. Gerichtsvollzieher. Aorkstrane 12.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 10. Januar 1917. nachmittags 3 Uhr ver¬
steigere ich zivmigsweise im Psandlokal v eienen » ^^ ° e n.
70 Stück verschiedene Jätzer öffentlich meistbietend gegen Bar^
zahluug. ^ ^ ^Wiesbaden, den 9. Januar 191c. .Baur. Gerichtsvollzieher. Kornerstr. 3.

Scharfschießen.
Am 9., 10.. 15.. 16.. 17., 18., 19.. 22., 23.. 24.. 29.,

und 30. Januar 1917 findet von vormittags 9 Uhr bis nach¬
mittags 5 Ubr im „Rabengrund" Scharfschietzenstatt.

^Sämtliches°GBände einschiietzli» der Wege und Straßen,
das von folgender Grenze umgeben wird:

Friedrich-König-Weg - Jdsteiner Straße - ^ Tromveter«strotze - Wea hinter der Rentmauer (bis zum Keoelbamtall.
Weg Kesselbackita! — Fischzucht zur Platter Stratze - TeulelS-
grabenweg bis zur Leichtwelsbäble" , ■ . a

Die vorgenannten Wege und Sttatzen. mit Ausnahme dm
Innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, aebören mm
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr frelgeaeben.
Jagdschloß Platte kann ans diesen Weaen gefahrlos erreicht
roeT&4oT dem Betreten des absefvertten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schietzvlatzes Rabengrund an den ^ gen.an denen nickst geschossen wird, wird wegen Schonung der Gras«
mitzllna ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1916.
Kor nifon-Lommamdo.
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